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Merwültigen - er Dank - er Westmark
Hunä6ttlÄU86nä6 umjubsllen 868l6rn den Lcköpker Oro6ä6ut8LkIanÖ8 im 2000Mri86N urÖ6ul86k6N Köln
Köln . 3V. März. In Wien prägte der

Führer vor zwei Wochen das Wort, daß ganz
Deutschland von Hamburg bis nach Wien und
von Königsberg bis nach Köln hinter ihm stehe.
Schon beim triumphalen Einzug in Köln
bestätigte die Hauptstadt des Nheinlandes diese
Worte des Führers auf geradezu überwälti¬
gende Weise.

Aus allen Teilen des Gaues, vom Nieder-
rheiiz und vom Ruhrgebiet, waren 1 0 0 Son-
d c r z n g e mit festfrohen Menschen eingetrof¬
fen, weitere 15 Sonderzüge hatten 13 00Ö SA .--
Männer gebracht und 12 000 Personen waren
mit 10 Dampfern aus Bonn und Bad Godes¬
berg gekommen.

Die Fahrt des Führers 'durch Westdeutsch¬
land war eine einzige Triumphfahrt . Kurz
nach 14 Uhr kam der Sonderzug des Führers
durch Osnabrück, wo er neun Minuten Aufent¬
halt hatte. Die Bahnsteige waren dicht gefüllt
mit jubelnden Menschen und die Freudeiikund-
gebungcn wollten kein Ende nehmen. In
Wanne-Eickel, Oberhausen und Düsseldorf —
überall das gleiche Bild des Jubels und der
Begeisterung.

Auf dem Kölner Hauptbahnhof hatten sich
zum Eintreffen des Zuges um 17.30 Uhr füh¬
rende Männer von Partei , Staat und Wehr¬
macht zum Empfang eingefunden, die Glocken
des Doms und mit ihnen sämtliche Glocken
Kölns begrüßten den Führer aller Deutschen
m' ehernem Klang. Als der Führer vor dem
Portal de? Hauptbahnhofes erschien, brauste
ihm ein orkanartiger Jubel  entgegen,
und Zehntausend? von Hakenkrcuzfähnchen
wehten ihm einen begeisterten Gruß entgegen.
Die Absperrketten hatten oft große Mühe, die
immer wieder vordrängenden begeisterten
Menschenmassen zurückzudrängen und die
Fahrbahn freizuhalten.

Der Führer schritt nun unter den Klängen
des Präsentiermarsches und des Deutsch¬
land -Liedes die Ehrenkompanien des Heeres
und der Luftwaffe sowie die Formationen
der Bewegung ab und bestieg dann unter
dem neu einsehenden stürmischen Jubel sei¬
nen Magen zur Triumphfahrt durch
die Straßen  der in wundervollem Fest¬
schmuck prangenden Hansestadt Köln.
Der Willkomm im Gürzenich

Mit erlesener Pracht ist der historische
Saal des Gürzenich für den Empfang des
Führers ausgestaltet worden. Die Wand
ziert ein rotbrauner Wandteppich, auf dem
unter einem brokatenen Hoheitszeichen die
Karte des neuen großen Deutschlands das
uns der Führer schenkte in weißer Seide
mit der Losung unserer historischen Tage
..Ein Volk, ein Reich ein Führer " leuchtet.
Im weiten Halbkreis um den Ratstisch haben
sich die Beigeordneten der Hansestadt Köln,
die Ratsherren die Spitzen der Partei und
ihrer Gliederungen, der Wehrmacht, der Be.
Hörden der Kunst Wissenschaft und Wirt-
schast versammelt. Als der Führer  mit
den Gauleitern Gr oh 6 »nd Terboven
den festlichen Saal betritt , grüßen sie ihn
mit erhobener Rechten.

Oberbürgermeister Dr . Schmidt  entbietet
in Verehrung und Dankbarkeit dem Führer das
herzlichste Willkommen. Hunderttausende Rhein¬
länder würden heute so führte er aus . in gren¬
zenloser Begeisterung und Verehrung dem Füh-
rer als dem größten Sohne des
deutsch - österreichischen Landes  und
als dem Mann zujubeln, der die tausendjährige
Sehnsucht aller Deutschen nach dem Großdeutfchen
Reiche erfüllt habe. Viele glanzvolle Ereignisse
habe der Gürzenich gesehen, aber dieser Tag , an
dem dem Rat der Stadt die Ehre zuteil gewor¬
den sei. den Gründer des Großdeutfchen Reiches
namens der Bürgerschaft zu begrüßen, sei der
stolzeste Tag in der Geschichte des
Gürzenich und der zweitausendjäh?
rigen Hansestadt Köln.

Als Zeichen der großen Dankbarkeit über¬
reichte der Oberbürgermeister dem Führer
dann die Bronze - Statue „Der ge¬
fesselte Mensch" des sudetendeutschen Bild¬
hauers Zettlitzer.

In seiner Erwidern ngsanfprache  er-
innert der Führer  in kurzen Worten daran.

daß vor knapp zwei Jahren auch dieses Land,
das Rheinland , selbst erst endgültig seine letzte
Rückkehr zu Deutschland feiern konnte. Denn
erst mit der Wiederherstellung der vollen Sou¬
veränität habe man auch dieses Gebiet als end¬
gültig für Deutschland gerettet ansehen können.
In bewegten Worten gibt der Führer seiner
Freude Ansdruck über die unermeßliche Begeiste¬
rung, mit der er in Köln empfangen worden sei.
Ganz Deutschland werde hinter seiner vollzogenen
Einigung stehen. Tief bewegt schließt der Führer
dann mit den Worten : .Lch bin glücklich— das
können Sie ermessen —, daß mich das Schicksal
ausersehen hat, diese geschichtliche Wende herbci-
znführen "

Der Führer trägt sich darauf in das
Goldene Buch  der Hansestadt Köln ein.
Der Oberbürgermeister bringt auf seinen
hohen Ehrengast ein Sieg-Heil aus . das die
Anwesenden begeistert aufnehmen. Macht¬
voll setzt die Orgel mit dem Deutschland-
Lied ein. Dann klingt das Horst-Wcssel-Lied
auf . Von jubelnden Heilrufcn begleitet, ver¬
läßt der Führer den Saal.

Iu - elumkoste Fahr ! zum Domhokel
Als der Führer aus den Vorplatz des Gür¬

zenich hinaustritt , umgibt ihn schlagartig
wieder wie ein tosender Orkan die jubelnde
Begeisterung der Kölner. Bei der Weiterfahrt
über den Neumarkt und den Altema' kt strek-
ken sich Zehntausende von Händen Adolf
Hitler entgegen. Hunderttaiisende von Fähn¬
chen werden geschwungen, ein einziger Rausch

Wien, 31. März . Zu allen Zeiten hat
Wien  unter den deutschen Städten als
Kunststadt  eine besondere Stellung ein-
genommen. Diesen Nus einer Metropole der
Kunst und des geistigen Lebens hat Wien
sogar noch über die Zeiten der jüngsten
Vergangenheit hinweg gerettet. Was ist nun
natürlicher , als daß in den Zeiten dieses
politischen Wiedererwachens auch sene deut-
fchen Kulturkräfte eine junge und starke
Hoffnung auf eine Befreiung von dem Truck
der Vergangenheit hegten und von der Zu¬
kunft erwarten , daß sie ihnen Freiheit
gebe zur schö p ser i sche n Gestaltung
im Dienste deutscher artgemäßer Kunst!

Mit großer Spannung erwarten darum
die Wiener Künstler die Stunde in der aut
Einladung des Reichsstatthalters Dr . Seyß-
Jnquart Reichsminister Dr . Goebbels vor
den Knnstschassenden dieses Landes das Mort
ergreifen sollte. Es mag lange her sein, daß
die künstlerischen Menschen Wiens eine solche
Stunde erlebten, die an so festlich schöner
Stätte in solch weihevoller erhabener Stim¬
mung dem Wesen der Kunst so nahe war
wie diese Begegnung der Künstlerschaft mit
Reichsminister Dr . Goebbels  im festlich
erleuchteten, blumengeschmücktenZeremo¬
niensaal der alten Burg.  Ehren-
wachen geleiteten die Künstler durch die alt-
ehrwürdigen Räume . Tie Vertreter des
Staates und der Partei begrüßten herzlich
die Gäste. Künstler der Bühne , Dirigenten.
Komponisten. Schriftsteller, bildende Künst-
ler, Architekten. Männer der Wissenschaft.
Künstler und Künstlerinnen des Films und
des Theaters , alle erwarteten mit Spannung
die Rede des Ministers . Mit herzlichen Wor¬
ten hieß ihn Reichsstatthalter Dr . Sevß-
Jnquart  willkommen.

Ausgehend davon, daß sich in unserer Zeit eine
geschichtliche Wende auch auf dem Gebiet deS
Geisteslebens vollzogen habe, zeigte Dr . Goebbels,
daß sich auch der Künstler den politischen Gescheh-
nisten gegenüber nicht gleichgültig verhalten
könne Er der seine beste Kraft aus den tiefsten
Wurzeln des Volkstums schöpfe, könne gar nicht
anders , als mit innerster Anteilnahme die revo¬
lutionäre Umwälzung aller politischen und wett-
anschaulichen Begriffe und Verhältnisse mit-
erleben. Wenn die Kunst im Laufe der letzten
zwanzig Jahre sowohl ihre Resonanz wie auch
ihre materielle Grundlage verloren habe, so des-

der Freude und des Jubels hat ganz Köln
erfaßt . Ten Höhepunkt erfährt dieser trium¬
phale Einzug des Führers aber am Dom-
Platz.  Unübersehbar stehen die Menschen-
masscn dicht gedrängt , Kopf an Kopf, lieber
ihnen erhebt sich die Majestät des Kölner
Toms , von defsen hohen Türmen die Haken¬
kreuzfahnen wehen. Um den Tom herum geht
die Fahrt , bis der Führer dann vor dem
Tom -Hotel haltmacht und das Hotel betritt.
Ununterbrochen branden die Heilrnse der
Massen zum Hotel empor und endlich wird
ihr Herzenswunsch erfüllt : Der Führer tritt
auf den Balkon heraus und grüßt nach allen
Seiten die vielen Zehntansende. die aus dem
ganzen Rheinland zu diesem großen und er¬
hebenden Tag nach Köln zusammengeströmt
sind.

Nach Einbruch der Dunkelheit vereinigen
sich aus dem Tomplatz Farben und Lichter.
Fahnen und Fackeln zu einer wundervollen
Symphonie der Freude. Die Mafien um¬
schließen das Hotel an allen drei Seiten
gleichsam wie ein eiserner undurchdring-
sicher Ring. Immer wieder erklingen Sprech¬
chöre wie .Lieber Führer zeig dich schnell
sonst stürmen wir das Tomhotel ". Kurz
nach 20.30 Uhr verläßt der Führer  das
Tomhotel zur letzten und kestlich sten
Etappe seiner Triumphfahrt,
der Fahrt zur Messehalle, auf der ihm wie¬
der Hunderttaiisende tzje Liebe. Dankbarkeit

wegen, weil die Künstler unter dem beherrschen¬
den Einfluß destruktiver jüdischer Ideen sich vom
Boden wahren Volkstums entfernt
hätten. Unter dem Beifall aller Hörer betonte
Dr . Goebbels, daß die ganz großen Künstler der
Vergangenheit, ein Shakespeare. Goethe, Michel¬
angelo und Leonardo da Vinei deshalb die Welt¬
bürger geworden sind, weil sie zugleich  große
Enaländer Deutsche »nd Italiener waren

Die revolutionäre Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus habe nicht die Absicht. Kunst zu
befehlen oder Kunst zu machen, sondern sie bringe
es gemäß dem in ihr lebenden Geketz mit sich, daß
alle deutschen Menschen unserer Gegenwart , nicht
zuletzt aber auch die Künstler, um neue Beziehun¬
gen zur Vergangenheit und zu allen Dingen der
Umwelt ringen müssen. Aus solchermaßen neuge-
stalteten Lebensgrundlagen werde sich zwangs¬
läufig eine neue Kunst ergeben, die um so stärker
sein werde, je tiefer sie in den neuen Lebens-
grundlagen verwachsen sei.

Am Schluß seiner Ausführungen verwies der
Minister auf die von ihm im Jahre IÜ33 auf-
genommene Führung in der Kulturarbeit des
Reiches die damals nicht geringer Skepsis begeg-
net sei. auf deren Erfolg  er heute aber mit
Stolz zurückblicke. Ein leidenschaftlicher
Appell an Oesterreichs Künstler  nun
auch ihrerseits diesem Aufbau ihre ganze Kraft
zu widmen, aus daß die Kunst dem Volke wie-
dergegeben werde, damit auch das Volk wieder
zur Kunst zurückkehre beschloß die Rede.

Der zum Schluß hervvrbrechenbe Beifall
war ein Ausdruck twn Herzen kommenden
Dankes für eine Blickweifung in eine
bessere Zukunft  die alle künstlerisch
schaffenden deutschen Menschen in Oesterreich
seit Jahren ersehnt haben.

Neichsstatthalter Dr . Sehß - Jnquarl
machte sich zum Dolmetsch sür diese Gefühle
indem er erklärte:

..Wir danken Ihnen aus vollem Herzen für
Ihre Morte. Sie haben unS in Ihrer unerreich
baren Art dle Klarheit und die Plastik de« Auf¬
bruches der deutschen Ration und der national¬
sozialistischen Bewegung gezeigt »nd Sie haben
unS auch dargelegt welche Bedeutung dieser Aus¬
bruch sür den Künstler hat. Ich darf wohl lw
Namen aller Künstler sagen Wir werden Ihnen
Herr Reichsminister. aus diesem Wege treue
Gefol aschast  leisten und unS dabei bewußt
sein, daß wir den Weg gehen den der große
Einiger und Wegbereiter des deutschen Volkes
unS gewiesen hat ' Der Reichsstatthalter schloß
feine Dankesworte mit dem von den Künstlern
begeistert aufgenommcnen Treuegruh an den
Führer.

8er bülirer unü Nie l.eipriger Arbeiterin I.ies-
cken lileliling , ckie Daulpstin cke» lickp. Sekikkes
„Ködert l -ex " auk iler Dauklianret . lZander -K.)

und Begeisterung der rheinischen Menschen
zujubeln.

Die Großkundgebung in der Messehalle
Die Festhalle der Kölner Messe, von der

aus der Führer schon so oft zum rheinischen
Volk sprach und die festlichen Schmuck trägt,
war bereits Stunden vor der großen Kund¬
gebung mit Tausenden und aber Tausenden
von festfrohen Menschen beseht. Nachdem
um 20 Uhr unter den Klängen eines Mar¬
sches die Fahnen und Standarten feierlich
einzogen und der Leiter des Propagandamts
Köln-Aachen, Pg . Ohling,  die Kundgebung
eröffnet hatte , sprach Gauleiter Groh  6 ein¬
leitende Worte.

In den Jahren des Kampfes um die Macht sei
Deutschland ein Land der Arbeitslosigkeit, des
Elends, des Jammers und der nationalen Ohn¬
macht gewesen, heute sei es ein Land der Arbeit,
des Friedens und der Stärke . Alles daS sei durch
das Werk eines einzelnen geworden, auf dem
der Segen Gottes geruht habe. Aus dem Glau¬
ben eines einzelnen an sein Volk sei nunmehr
geworden ein Glauben von 75 Millio¬
nen an Adolf Hitler  als den Führer deS
Reiches.

Noch ehe Gauleiter Groh6 geendet hat,
dringt von draußen der Jubel der begeister-
ten Menschen, die die Straße auf dem Weg
des Führers umsäumen, in die große Messe¬
halle . der zu einem gewaltigen Orkan an¬
schwillt als der Führer  unter den Klän¬
gen des Badenweiler Marsches den Festsaal
betritt.

Gauleiter Gr oh 6 entbietet dem Führer den
Gruß des Rheinlandes . Er weist darauf hin . daß
der heutig« Tag zu einem hohen Feiertag deS

nzen Gaues geworden sei Vor zwei Jahren
be der Führer das Rheinland von den Fesseln

des Versailler Vertrages befreit. Der Dank deS
Rheinlandes für diese Tat werde über alle Zei¬
ten hinaus unauslöschlich sein. Aber heute erfülle
diegroße Tat,  mit der der Führer die Sehn-
die Herzen der Millionen neuer Dank für
sucht aller Deutschen, ein Großdeutschland. erfüllt
habe.

Der Führer spricht
Nicht endenwollende Begeisterungsstürme bran¬

den dem Führer  entgegen , als er nach den
Grußworten des Gauleiters seine Rede beginnt.

Als er einleitend erklärt, daß es für ihn selbst¬
verständlich gewesen sei, in diesen Tagen auch
der deutschen Westmark einen Besuch abzustatten,
wo man vielleicht am stärksten spüre, was es be¬
deute, ein freies, großes Deutschland zu besitzen,
bestätigt ihm unermeßlicher Jubel,  mit
welcher Dankbarkeit gerade das Volk in der West-
mark die beglückende Wirklichkeit der durch den
Führer erfüllten jahrhundertealten Sehnsucht
nach einem großen, einigen Deutschen Reich aller
Menschen gleicher Sprache und gleichen Blutes
empfindet. Wo kann auch die Freude über diese
neue gewaltige Friedenstat ursprünglicher sein
als hier in des Reiches Westmark. Hat man doch

AU wahren Knust-je Bahn frei gemacht!
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hier gleiche Not und gleiche Drangsal der Un¬
freiheit unter fremder Besatzung , unter dem
volksverräterischen Treiben der Separatisten er¬
lebt . ist man doch auch hier mit Blut und Leben
eingestanden für den Bestand des Reiches . Ebenso
vielfältig wie eng sind auch die kulturellen,
geschichtlichen und wirtschaftlichen
Beziehungen,  die die Westmark des Reiches
mit der deutschen Ostmark verbinden , die zwi¬
schen de» beiden deutschen Städten tausendjähri¬
ger Kultur und Geschichte , Köln und Wie » , be¬
stehen.

Zutiefst gepackt folgt die Menge den Worten des
Führers , als er von dem Kampf der Bewegung
um die Seele der deutschen Menschen spricht , als
er mit sarkastischen Worten an den Irrwahn
derjenigen erinnert , die allein von der wirtschaft¬
lichen Seite her die Rettung erhofften , die nicht
begreifen wollten , daß die Wirtschaft nicht
eine primäre Erscheinung  ist , sondern
eine sekundäre Folgeerscheinung allgemeinpoliti-
scher Entwicklung . Aus der Zerrissenheit des deut¬
schen Volkskörpers wieder eine Einheit  zu
machen , daraus kam es an . Nur so war die
Nation zu retten,  nur durch die Gewalt
eines Ideals das alle beseelt , den » — so rief der
Führer aus — Verstand ist weder ein Ersatz für
Idealismus noch ein Gegensatz zum Idealismus
Ein neues Volk zu schaffen und ein neues volk-
liches Ideal und in diesem Ideal das Volk zu
einigen — das war auch die Voraussetzung für
den wirtschaftlichen Wiederaufstieg.

Die stürmische Zustimmung , die dem Führer
immer wieder aus begeisterten Herzen entgegen¬
klingt , beweist , daß sich auch das rheinische Volk
mit seinem Führer eins weiß und mit ihm fühlt-
alle spüren es , und es wird ihnen hier zu tiefster
beglückender Glaubensgewißheit : Das ist un¬
ser Führerl  Führer , du gehörst uns und wir
gehören dir ! — Sie alle wissen es , der ärmste
Eifelbauer wie der Winzer an der Mosel , Nkein
und Ahr , der Landmann der niederrheiniscl >en
Tiefebene und des Westsalenlandes , der Schiffer
auf dem Rhein , die Männer in Hütte und Schacht
im rheinisch -westfälischen Industriegebiet , sie alle
duldeten gleiche seelische und materielle Not . lebten
hoffnungslos und ohne Glauben an eine bessere
Zukunft dahin . Sie alle danken in dieser Stunde
ihrem Führer , der ihnen neuen Glauben und Le¬
bensinhalt . der ihnen Freiheit und Ehre , Brot
und Arbeit wiedergab , und weichin hallt wie ein
Freudenhymnus ein einziger Jubel-
schrei.

Einem Gelöbnis gleich klingt die jubelnde Zu¬
stimmung der Menge , als der Führer die Not¬
wendigkeit des Einsatzes der ganzen geballten
Kraft der Nation , der Mitarbeit der Millionen¬
massen des Volkes für die Lösung der gewaltigen
Probleme unserer Zeit betonte , Probleme , die
nicht nach den bisherigen Methoden gelöst werden
könnten , sondern dieses Einsatzes eines geschlosse-
nen Volkskörpers bedürfen . Unermeßlicher Jubel
und begeisterte Zustimmung sind die Antwort aus
die Frage des Führers : „Ist es nicht Herr-
lich,  in einer solchen Zeit zu leben , mit Hin¬
gabe der Idee des Nationalsozia¬
lismus zu dienen ?'

Zum Schluß seiner großen Rede wendet sich der
Führer unter dem Jubel der begeisterten Menge
dem Zusammenschluß Deutschlands und Oester¬
reichs zu . Stürmische Hellrufe durchhallen den
Raum und alle Anwesenden springen wie ein
Mann von den Sitzen , als der Führer die Be¬
freiung der Volksgenossen in Oesterreich mit hin¬
reißenden Worten schildert . Der Nationalsozialis¬
mus habe , so schließt er unter dem nicht enden¬
wollenden Jubel , in drei Tagen Weltgeschichte
gemacht und erreicht , was früher in vielen Jahr-
Hunderten nicht möglich war . Es sei die Auf¬
gabe des deutschen Volkes , ihm nun
am 10 . April zu bestätigen , daß er
mit Recht und zu Recht gehandelt
habe,  eine Aufforderung , die die stürmische Zu¬
stimmung der begeisterten Menge findet . Und als
der Führer geendet hat . braust ihm ein orkan-
artiger Jubel entgegen , der sich erst nach Minu¬
ten legt.

Gauleiter Groh  6 dankt dem Führer und
gibt ihm die Versicherung , daß der deutsche
Westen am 10. April seine Schuldigkeit tun
und ihm ein einziges Ja  geben werde.

' Prag , 30 . März . In der ersten Sitzung
des zu seiner Frühjahrstagung zusammen-
getrctenen Abgeordnetenhauses gaben , nach-
dem Abg . Kundt die bereits gestern gemel¬
dete Stellungnahme der Sudetendeutschen
Partei bekanntgegeben hatte , auch die ande-
ren nichttschechischen Volksgruppen Erklärun-

en ab . in denen sie gemeinsam eine Rege-
ung der V o l k s gr u p p e n f r a g e

und die Selbstverwaltung  verlang,
ten . Infolge kommunistischer Störungsver.
suche kam es zu wüsten Lärmszenen.

Der ungarische Abgeordnete Szüllö  be-
tonte , die Prager R ^ ierung werde eine Kon¬
solidierung des Staates ..niemals durch
Säbelrasseln erreichen , sondern nur dann,
wenn die innere seelische Befrie-
düng der Volksgruppen  in der
Tschechoslowakei garantiert ist ' .

Namens der polnischen Volksgruppe er-
klärte Abg . Wolf  die polnische Minder-
heit in der Tschechoslowakei kämpfe schon
l7 Jahre um die ihr von der Verfassung zu.
erkannten Rechte und fordere Ga ran-
tien  zur Sicherung vor einer weiteren Ent-
Nationalisierung.

Für die slowakischen Antonomisten gab
Tr . T i s o eine Erklärung ab . in der cs u . a.
heißt : ..Tie Tatsache , daß das slowakische
Volk im eigenen Staat schon 20 Jahre um
die Anerkennung seiner Volksindividualität
kämpft , ist die größte Anklage gegen das
herrschende Regime . Wir lasten uns in dem
Kamps um die gerechten , natür-

bllgeoberlckl äer !48 ? resse
p. Hannover , 30 . März . Im Anschluß an

eine große Kundgebung im Rusthaus zu
Hannover , gab der Neichshauptamtsleiter der
NSV ., Hilgen feldt,  einem Schriftleiter
der ..Niedersächsischen Tageszeitung ' Ge¬
legenheit zu einer Unterhaltung , in der er
kurz die gewaltigen Aufgaben der national¬
sozialistischen Volkswohlfahrt im Zuge der
Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
deutschen Mutterlande aufzeigte.

„Die Ausmaße des Elends in
Oesterreich'  so betonte der Neichshaupt-
anitsleiter Hilgenfeldt , „übersteigen nach den
bisherigen Ermittlungen alle Vorstellunoen.
In Behausungen , gegen die ein verschmutz¬
ter Zigeunerwagen komfortabel genannt wer¬
den muß . haben bisher österreichische Volks¬
genossen mancher Landstriche ein Dasein in
Hunger und Not fristen müssen . Neben dem
Planmäßigen Aufbau der NSV .-Organisa-
tion in Oesterreich selber aber ist . um das
grauenhafte Elend schleunigst abzuwenden,
ein Sofortprogramm von der NSV . im
Reiche eingeleitet worden . Ms erste Hilfe
sind an baren Mitteln bereits rund zehn
Millionen Reichsmark  zur Verfü¬
gung gestellt worden , denen weitere Sum-
men folgen werden . Alle Vorräte an
Lebensmitteln , Kleidungsstücken und Wäsche,
die sich im Reich in Gauen und Kreisen an¬
gesammelt haben wurden zur schnellsten
Verteilung nach Oesterreich geschafft . Das
sind ungeheure Mengen . Neben den Lebens¬
mittelsendungen werden allein 7 0 bis 80
Waggons mit Bekleid u ngs- und
A u s st a t tu  n g s st ü cke n versandt.

Die K i n d e r v e r s ch i cku n g ins Reich
wird insgesamt 100 000 österreichischen Kin-

ge . Rom , 31 . März . Mussolini  gab
am Mittwoch im Senat den angekttndigten
Bericht über die Wehrmacht Italiens . Nach
Zurückweisung der als lächerlich bezeichnetcu
ausländischen Behauptungen , der abessini-
sehe Krieg , die Entsendung von 2 Armee-
korps nach Libyen und die in Spanien kämp¬
fenden Freiwilligen hätten Italiens Wehr¬
kraft geschwächt , erklärte der Duce , daß Ita¬
lien bei Mobilisierung aller Männer vom
18. bis zum 55 . Lebensjahr über 9 Millionen
Bajonette verfüge . Dabei sei zu beachten , daß
die italienische Bevölkerungszisfer bis 1948
die 50 -Millionen -Grenze erreichen werde . I»
876 Nüstungsfabriken seien 580 000 Arbei¬
ter beschäftigt . Tie Frage des Oberkom¬
mandos im Kriegsfälle  beantwor¬
tete Mussolini mit der Feststellung , daß in
Italien der Krieg nach den Befehlen des
Königs „nur von einem geleitet wird , näm-
lieh von dem . der jetzt spricht , wenn ihm
vom Schicksal noch einmal diese schwere Auf¬
gabe zugedacht sein sollte ' .

Das Rückgrat der italienischen Kriegsflotte
würden ab 1910 , so fuhr der Duce fort , acht
Schlachtschiffe bilden . Italien besitze ferner die
„mächtig sie U - Boot - Waffe der
Welt ". Die italienischen Flottenstützpunkte
im mittleren und östlichen Mittelmeer würden

lichen Rechte des slowakischen Volkes in
nichts abschrecken. In diesem Kamps harren
wir unter allen Umständen aus . '

Kabinett Miron Christen umgebilbet
Bukarest , 30 . März . Die rumänische Re¬

gierung hat am Mittwoch dem König ihren
Gesamtrücktritt  überreicht mit der
Begründung , daß sie ihre Aufgabe , die
Schaffung der neuen Verfassung , erfüllt
have und ein gutes Arbeiten des Staats¬
apparates nun gewährleistet sei.

Die neue rumänische Negierung ist wieder
unter dem Vorsitz des Patriarchen Dr . Mi¬
ron Christea  gebildet worden . Der
Außen -, Innen - und Finanzminister gehör-
ten auch dem bisherigen Kabinett an . Neu
besetzt wurden die Ministerien für Gesund¬
heit , Arbeit , Industrie und Handel , Kultus,
Landesverteidigung , Luftfahrt und Marine.
Das neue Kabinett .wird in politischen Krei¬
sen als V e r l e g e n h e i t s l ö s u n g be¬
zeichnet . Von den früheren vier liberalen
Ministern haben sich zwei dem Rücktritts-
beschloß nicht gefügt , während z. B . Tata-
rescu  ausgeschieden ist . Zwei National-
zaranisten sind dem neuen Kabinett beige-
treten , ohne daß man dies als Unterstützung
durch die Nationalzaranistische Partei aus¬
legen kann . Bemerkenswert ist das Ausschei¬
den des bisherigen Landesverteidigungs¬
ministers General Antonescu,  dem Ver-
bindungen mit der Legionärsbewegung
nackigesagt werden.

dern Erholung , Kräftigung und Gesundung
bringen . Bis 10. April sollen schon 20 000
österreichische Kinder im Reich einen Er¬
holungsaufenthalt gefunden haben . Bei einer
Sterblichkeitsziffer der Säuglinge von fast
10 v . H.. kann man sich eine Vorstellung
von dem Gesundheitszustand  auch
der größeren Kinder machen . Den Hundert¬
satz der Säuglingssterblichkeit mindestens
auf den Sah im Reich , nämlich 6,5 v . H. und
darunter auf 4 v . H. zu bringen , ist das
große Ziel , das sich die NSV . mit ihrer
Volksbetreuungsarbeit gesetzt hat und das
schon an der Wiege des Lebens , bei Mutter
und Kind einsetzen wird . Gerade hier stiftet
Vorbeugung  mehr Glück und Segen
als die spätere Heilung von Schäden , die
man erst hat erwachsen lasten.

Außer der Kinderverschickung sind von der
NSV . aber auch Erholungs Plätze für
Erwachsene  vorgesehen , die im Laufe des
Sommers im Reichsgebiet 35 000 bis 45 000
österreichischen Männern und Frauen einen
Erholungsaufenthalt von vier bis sechs
Wochen bieten wird . '

Oesterreichische Beamkenkinder kommen
Neichsbeamtenführer Hermann Neef  hat

einen Au f r u s a n die deutschen Be-
amten  im alten Reichsgebiet gerichtet in
dem er sie aufsordert , österreichische Beam¬
tenkinder als Hausgenossen zur Erholung
aufzunehmen . Gleichzeitig kündigt er an.
daß der Reichst »und der deutschen
Beamten  seinerseits in weitem Umfange
seine Erholungsheime und Kin¬
dererholungsheime  bedürftigen
deutsch-österreichischen Veamtenfamilien und
deren Kindern zur Verfügung stellt.

verstärkt und gewaltige Brennstofflager an¬
gelegt . Die italienische Luftwaffe,
bestehend ans einigen tausend Flugzeugen , die
fast alle völlig neu seien und für die 30 000
Piloten zur Verfügung stünden , sei eine der
besten der Welt . An Stelle der bisherigen Kon¬
zentration im Po -Tal würden die Flugzeug-
und Motorenfabriken in Zukunft über ganz
Italien verteilt . In Anknüpfung an die Lehre
des bekannten Generals Douhet erklärte Musfo-
lim , daß die Luftwaffe den entscheidenden Fak¬
tor in einem Krieg darstelle . Die gesamte
Wehrmacht sei jederzeit in der Lage , den Frie¬
den Italiens wirksam zu beschützen. Trotzdem
müsse das italienische Volk alles tun , um sei¬
nen militärischen Schutz noch zu
verstärken. „Wir verwerfen Illusionen ",
so schloß Mussolini seine große Rede „deshalb
haben wir den Genfer Laden geschlossen , der
uns verkaufen wollte . Was in den Beziehun¬
gen zwischen den Völkern fehlt , ist ein gerechtes
Verhältnis der Kriegsstärke ."

„Marschälle des Imperiums"
Durch ein neues Staatsgesetz , das Kam¬

mer und Senat beschlossen , wird in Italien
als höchster militärischer Rang die Würde
eines ..Marschalls des Imperiums ' geschaf¬
fen . Durch ein zweites Staatsgesetz wurde
diese Würde dem König und Kaiser
Viktor Emanuel  und dem Duce des
Faschismus Benito Mussolini  zuer-
kannt.

Des Führers AbWed von Hamburg
Hamburg , 30 . März . Der Führer und

Reichskanzler hat am Mittwochvormittag um
l0 .27 Uhr Hamburg unter dem Jubel
von 100000 Volksgenossen  ver¬
lassen , um sich von hier ins Rheinland nach
Köln zu begeben . Bedurfte es noch eines
Beweises , daß das restlose „Ja ' aller Ham-
burger und ganz Nordwestdeutschlands zum
10. April schon heute vorweggenommen ist.
so hätte ihn die gewaltige Abschiedskund-
gebung gebracht , die die Hansestadt dem
Führer darbrachte . Als der Führer mit sei¬
ner Begleitung , Reichsstatthalter Kaufmann
und führenden Persönlichkeiten Hamburgs,
im Hotelportal erscheint , nehmen die Heil¬
rufe und Sprechchöre der Massen wieder ein
Ausmaß an , das sich mit Worten kaum
wiedergeben läßt . . Ohrenbetäubend dröhnt
dem Führer der Jubelschrei von Zehntausen-
den entgegen , die die Bahnsteige des Damm¬
torbahnhofes bis auf den letzten Winkel fül¬
len . Der Führer .ist sichtlich ergriffen von
diesen Augenblicken . Immer wieder grüßend
schreitet er die ganze Länge des Bahnsteiges
hin und zurück, um erst dann sich von den
leitenden Männern der Hansestadt zu verab-
fchieden und denSonderzug  zu besteigen.

Der Führer traf auf der Durchfahrt nach
Köln um 12.15 Uhr in Bremen  ein . Als
der Zug einlief , durchbrausten Jubelstürme
die Bahnhofshalle . Blumen über Blumen
wurden dem Führer überreicht und die Lie¬
der d>c Nation klangen auf . Unter den Sieg-
Heilrufen der begeisterten Menge verließ
nach einem Aufenthalt von wenigen Minu¬
ten der Führerzug den Bahnhof.

Lerlba vor dem Fall
In 20 Tagen 15 000 Quadratkilometer befreit

Paris,  30 . März . Die Streitkräfte des
Generals Franco haben , wie der national¬
spanische Rundfunksender an der Front von
Madrid meldet , die Vorstädte Leridas erreicht.
Die nationalen Truppen sind im Dreieck Bar-
bastro — Candasnos — Lcrida beträchtlich
weiter vorgerückt . Vom 9. bis zum 29 . März
sind durch die nationale Offensive an der
Aragon -Front insgesamt 15 000 Quadratkilo¬
meter von der Bolschewistenherrschaft befreit
worden.

Im Abschnitt Easpe rückten sie auf der
Hauptstraße nach Taragona weiter vor und
besetzten den im Matarrana -Tal gelegenen
Ort Fabara.  Tie Abteilungen , die Bar-
bastro eingenommen haben , besetzten auf der
Hauptstraße nach Lerida die Stadt M o n-
z o n, einen wichtigen Verkehrsknotenpunkt
auf der Ostseite des Cinca -Flusses . Nördlich
von Fraga nahmen nationale Truppen die
Orte Almudevar und Zaidin  ein.
Verzweifelte bolschewistische Gegenangriffe
wurden mit großen Verlusten für die sowjet¬
spanischen Horden abgewiesen . Die natio-
naleLuftwaffe  konnte in dem Grenzort
Port Bou  durch Bombardierung des
Güterbahnhofes den Nachschub von
Kriegsmaterial  aus Frankreich emp¬
findlich stören.

Hermann Gering in Graz
Neichswcrke „ Hermann Göring " übernehmen

Alpine Montangesellschaft
Graz , 30 . März . Tosende Begeisterung

umbrandete den Generalfeldmarschall Her¬
mann Göring.  als er am Dienstagabend
in Graz eintraf . In triumphaler Fahrt fuhr
er zur stilliegenden Weitzer Waggon¬
fabrik.  wo ihn 30000 Menschen jubelnd
begrüßten . In unerhört wirkungsvoller
Weise gab der Gengxalfeldmarschall dann ein
Bild des Kampfes und Aufstieges des Natio¬
nalsozialismus und des Ringens um den
deutschen Menschen . Als er seine Red » mit
den Worten schloß : „Die Welt wird es er¬
leben in einem einzigen Aufschrei : Der Füh¬
rer rief und alle alle , alle kamen ! — brauste
ei » Begeisterungssturm durch die weite Halle
und die Hände streckten sich dem General¬
feldmarschall in feierlichem Versprechen und
Bekenntnis entgegen.

Eine besonders freudige Ueberraschung
hatte Generalfeldmarschall Hermann Göring
bei einem Besuch der Hütte Donawitz,
kurz vor Graz . Unter tosendem Jubel ver¬
kündete er , daß wie in Salzgitter , künftig
auch in Linz und Donawitz bestes deutsches
Eisen für Flug und Werk geschaffen und der
steierische Erzberg und die Donawitzer Hüt¬
tenwerke der Alpinen Montangesellschaft
von den Reich swerken  Her¬
mann Göring'  übernommen
werden.

Jubelnder Empfang in Klagenfurt
Generalfeldmarschall Hermann Göring traf

am Mittwoch um 17 Uhr auf dem festlich
geschmückten Bahnhof von Klagenfurt ein . Auf
feiner Fahrt durch die Stadt bereitete ihm die
Bevölkerung , die in dichten Spalieren die
Straßen umsäumte , immer wieder begeisterte
Kundgebungen

Ministerpräsident Hermann Göring hatte
feine Fahrt in Bleiberg  unterbrochen , um
dort Besichtigungen des Bergwerkbaues durch¬
zuführen . An Hand von Erzproben ließ er sich
über die Erzvorkommen in Bleiberg und über¬
haupt in Kärnten unterrichten . Dabei gab er
Anweisungen für die Intensivierung
des Erzabbaues  in Bleiberg . Anschlie¬
ßend besichtigte Hermann Göring auch die Blei¬
hütte Geilitz.

Wiener Arbeiter erste Gratulanten
Dr . Goebbels beglückwünscht Bürüel

Wien , 30 . März . Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  hat an Gauleiter Bürckel zum 43 . Ge¬
burtstag folgendes Telegramm  gerichtet:
„Lieber Parteigenosse Bürckel ! Zu Ihrem
heutigen Geburtstage übermittle ich Ihnen
meine herzlichsten Grüße und verbinde damit
den aufrichtigen Wunsch , daß es Ihrer star-
ken Persönlichkeit und Ihrer uns seit lan¬
gem so bekannten kämpferischen Kraft gelin¬
gen möge , die Ihnen vom Führer in Deutsch-
Oesterreich gestellte historische Auf¬
gabe  zum glücklichen und siegreichen Ende
zu führen . Bleiben Sie uns allen noch viele
Jahre gesund erhalten . In kameradschaft¬
licher Verbundenheit und mit Hitler Heil
Ihr Dr . Goebbels .'

Bereits am Dienstagmorgen marschierten
in Wien vor dem Hotel , wo Gauleiter
Bürckel wohnt , Arbeiterabordnun¬
gen  aus allen großen Wiener Betrieben
auf , um als allererste GratulanKn dem Be¬
auftragten des Führers für die Volksabstim-
mung zu seinem 43 . Geburtstag am Mitt¬
woch ihren Glückwunsch zu überbringen.

Der Glückwunsch des Führers
Der Führer  sandte an Gauleiter Bürckel

anläßlich seines 43 . Geburtstages folgende»
Telegramm : „Nehmen Sie zu Ihrem heutigen
Geburtstage meine herzlichsten Glück¬
wünsche  entgegen . Ihr Adolf Hitler ."

Alle Volksgruppen wollen Aulonomle
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Schule und Volk
Unser« Eutlaßschüler» zum Geleit

Ihr Jungen und Mädchen, heut öffnen sich
in Dorf und Stadt die Tore der Schulen! Ge¬
meinsam mit vielen Tausend jungen
deutschen Menschen  schreitet ihr aus
der Schule hinein in das neuerstandene Le¬
ben eures Volkes. Nach einer Zeit ersten Rei¬
fens, nach Jahren des Lernens verlaßt ihr
die Gemeinschaft  der Schule und tretet
an die Werkbank oder faßt Spaten und Pflug!

Hell und klar leuchten eure Augen hinein
in die deutsche Zukunf  t, deren lebendigster
Teil ihr selbst seid! Eure Erzieher begleiten
mit den besten Wünschen euren Weg zu
Beruf und Leistung.  Immer war die
Schule mit dem Leben selbst aufs engste ver¬
bunden,' all unser Tun und Streben hatte nur
das Ziel, euch stark und fertig zu machen für
die großen Lebensaufgaben deutscher Jugend.

Die großen kulturellen und wirtschaftlichen
Leistungen unseres Volkes verlangen euer
Können, eure entfalteten Kräfte und Fähig¬
keiten! Der Reichtum deutscher Seele soll in
der Erziehung das rechte Wachstum und
Pflege finden! Das handwerkliche Können,
das bäuerliche Schaffen und Werken, beide
verlangen klaren Blick, lebendigen Sinn und
Verstand und ein tapferes, treues Herz!

Die erste Aufgabe einer deutschen Schule,
Sie deutsche JugepS ins Leben begleitet ist,
Schicksal und Aufgabe unseres Volkes in den
Mittelpunkt aller erziehlichen Arbeit zu stel¬
len. Ans dem herrlichen Erlebnis deutscher
Gegenwart, aus der Kenntnis des ernsten und
schweren Schicksals deutscher Vergangenheit,
aus der entfalteten Liebe zu Heimat und Va¬
terland, die durch Fahrt , Bild und Erzählung
euch lebendig wurden, soll die Kraft einer
glühenden Begeisterung für unser Volk und
seinen Führer all euer Tun und Streben tra¬
gen. Die Ehrfurcht vor den Werten deutschen
Lebens soll euer Leven reich machen!

Die Gemeinschaft der Schule sollte euch vor-

M 1 die SttnuiMe ein!
Die Stimmlisten liegen im Reichsgebiet

(außer Oesterreich) am 2. und 3. April bei
den Gemeindebehörden auf. Ohne Eintragung
in die Stimmliste kein Wahlrecht! Wahlrecht
ist Wahlpflicht!

bereiten zum Dienst am Ganzen, zu lebendi¬
gem Einsatz und zu rechtem Gehorsam. Seid
in allem was ihr nun beginnt immer deut¬
sche Jugend,  verantwortliche Träger,
deutschen Blutes , deutscher Ehre ! Schreitet
dankbaren Herzens an den Werkplatz eures
Volkes! Einst war für deutsche Jugend die
Zukunft dunkel! Not und Arbeitslosigkeit
wartete ihrer, Verzweiflung stand am Ende
dieses Weges! Heute ist euer Weg hell und
schön ! Geht ihn mit Vertrauen und star¬
kem Mut . Bleibt eurem Führer , eurem Volke
treu!

Heil Hitler!
Sch w e n k, Kreisamtsleiter im NSLB.

Dienstnachricht
Revierförster Gockeler  in Bieselsberg

(Forstamt Liebenzell) ist in den Ruhestand
versetzt worden.
Verjüngung der Bürgermeisterschaft

im Kreisabschnitt Nagold
Bon -er Kreisabteilung des Deutschen

Gemeindetags
Die Bürgermeister und Kreisbeamten des

Kreisabschnittes Nagold traten am Samstag
im Rathaussaal in Nagold  zu einer Ta¬
gung zusammen, die dem Abschied verschiedener
verdienter Beamten des Kreises galt. Land¬
rat Dr - Lauster ist ins Jnnerministcrium be¬
rufen worden, die Bürgermeister Broß , Bö¬
singen, Lutz, Ebershardt , Zink, Obertalheim,
traten altershalber in den Ruhestand und
Bürgermeister Nentschler, Walddorf, wird in
diesen Tagen nach Waiblingen versetzt. Auch
Gemeindepfleger Schüler, Haiterbach, und
Rauschenberger, Schietingen sind in den Ruhe¬
stand getreten.

Im ersten Teil der Sitzung ging Kreisob¬
mann Bürgermeister Maierauf  die zur Zeit
schwebenden Fragen ein, so z. B. den Berufs-
schulverbanö Nagolb-Altensteig und die länd¬
liche Berufsschule. Der Heuerlings - und Ei¬
genheim-Wohnungsbau soll von den Gemein¬
den aufs kräftigste gefördert werden. Die
Friedhofsorönungen werden den Richtlinien
des Reiches gemäß aufgestellt. Dann gab Ober¬
sekretär Rcule  in einem Referat eine Ein¬
führung in das Gesetz über den Ausbau der
Rentenversicherung vom 21. Dezember 1937.

Der zweite Teil der Sitzung brachte die
Verabschiedung der aus ihren Ämtern Schei¬
denden, denen der Obmann herzlichen Dank
sagte. Es sprachen ferner die Rechnungsräte
Vollmer  und Ni eg er  sowie Okonomie-
rat Haecker  und zum Schluß Landrat Dr.
Lauffer  Worte des Dankes und Abschieds.

Kreistagung der Schützen
Auf der diesjährigen Tagung des Kreises 3

Nagold des Deutschen Schützenverbandes im
DRL- in Pfalzgrafen weiler  gab Kreis-
schützenführcrS chm i d nach einem Rückblick
die Richtlinien für das Schießjahr 1938/39.

Für die abgelegenen Vereine des Enztalcs
wurde ein neuer Untcrkreis — Wildbad —
geschaffen und als Unterkreisschützenführer
Kamerad Walter Schmidt  in Neuenbürg
mit der vorläufigen Führung beauftragt . Die
Unterkreisschützenführer regelten mit ihren
Vereinen die nötigen Arbeiten für das Schieß¬
jahr 1938 und erstatteten dem Kreisschiitzen¬
führer näheren Bericht. In Pfalzgrafcnwei-
ler und Aach findet z. Zt . ein Schietzwartlehr-
gang unter Unterkreisschützenführer, Obcr-
schießwart R. V. Kamerad Ziegler,  Na¬
gold, statt, an dem 17 Schützen zu Schießwar¬
ten herangebildet werden. In allen Unter-
kretsen sollen im Laufe des Jahres solche
Lehrgänge folgen.

Durch Sen Schießwart des Deutschen
Schützenverbanü im DRL- wurde für Ver¬
dienste um den Schießsport die Ehrennadel
mit Urkunde verliehen: Unterkreisschützen-
ftthrer Ziegler,  Nagold, Unterkreisschützen-

führcr Kirschenman  n, Pfalzgrafenweiler
nnd Unterkreisschützenführer Fischäs,  Vetra
(Hohenzollern). UnterkreisschützenführerZieg¬
ler, Nagold, konnte der Versammlung be¬
kannt geben, daß der Kreisschützenführer
Schmid vom Gau Württemberg anläßlich
der Gautagung in Stuttgart mit der golde¬
nen Ehrennadel für Verdienste um den
Schießsport ausgezeichnet wurde.

5pen6en füll Oeitelllleick
Alle deutschen Volksgenossen, die an der

Linderung der Not im Lande Oesterreich mit¬
helfen wollen, können Geldspenden einzahlen
aus das Konto „Oesterresch"  bei allen
Dienststellen des WHW. oder bei allen in der
Reichsgrnppe„Banken" zusammengeschlossenen
Kreditinstituten(Banken, Girozentralen, Spar-
Asen, Girokassen, gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften) und bei
allen Postscheckämtern.

Kreis Ealw zum Wahlkampf angetreten
Kreisleiter Wurster unä Î närLt vr . ttaê eie Zaben äie lVusriektunZ

„Am 10. April wirb ganz Deutschland zur
Wahlurne marschieren und wird sich be¬
kennen müssen zu seinem Führer und zu
seinen Soldaten . Es soll kein Mann und
keine Frau zu Hause bleiben dürfen,' sie sollen
antreten und so, wie ihr Gewissen cs ihnen
vorschreibt, ihr Votum abgeben im Sinne der
Erhaltung unseres Volkstums und der Stär¬
kung unseres Reiches. Ich bin überzeugt: an
diesem Tage wird zum ersten Male in der
Geschichte wirklich ganz  Deutschland mar¬
schieren. Und ich werde an diesem Tage der
Führer der größten Armee der Weltgeschichte
sein. Denn, wenn ich an diesem 10. April mei¬
nen Stimmzettel in die Urne gebe, dann weiß
ich: Hinter mir kommen 50 Millionen nach,
und sie alle kennen nur meine  Parole „Ern
Volkunöein Reich — Deutschland !"
Diese Worte hat der Führer am 25. März in
Königsberg ausgesprochen, und der tosende
Jubel der Tausende hat ihm bestätigt, daß
unser Volk gewillt ist, vor den Augen Ser
Welt ein freies, überwältigendes Bekenntnis
abzulegen zum Führer und zum großdeut¬
schen Reich.

Voll Glück empfangen wir den Ruf zur
Verantwortung vor der Zukunft. Die Ent¬
scheidung, in die wir gestellt sind, ist einmalig
in ihrer Größe und bestimmend für Jahrhun¬
derte. Nun heißt es für jeden Volksgenossen,
Großes und Kleines unterscheiden zu lernen.
Im Nationalsozialismus ist ja untergcgan-
gen, was einst an Parteiungen durch das
deutsche Herz ging. Der letzte Ballast einer
überwundenen Vergangenheit, die letzte klein¬
liche Hemmung, sie müssen jetzt dahinten blei¬
ben, wo es gilt, mitzumarschteren im Rhyth¬
mus der Nation . Unser Kampf in diesen Ta¬
gen geht um den letzten  Volksgenossen.
Wir ringen um ihn in einer wahrhaft heili¬
gen Stunde , nicht um seine Stimme zu „fan¬
gen", nein, um ihn teil haben zu lasten an der
großen inneren Verwandlung , die diese Zeit
mit uns vornimmt!

Die Partei setzt in den kommenden Tagen
alle Mittel ein, jedem Volksgenossendie ge¬
waltige Bedeutung des 10 April klar zum
Bewußtsein zu bringen. Zum Zwecke einheit¬
licher Ausrichtung im Wahlkampf hatte
Kreisleiter Wurster  auf gestern Vormit¬
tag die Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
des Kreises Calw der NSDAP , nach Calw ge¬
rufen . Der bedeutsamen Versammlung im
Saalbau Weiß wohnten auch der Komman¬
deur des Wehrbezirkskommandos sowie die
Landräte der Kreise Calw und Neuenbürg
an. Nach Begrüßungsworten des Kreisleiters
sprach Landrat Dr . Haegele,  Calw , in ein¬
gehender Weise über die technischen Einzel¬
heiten der Wahl und die schicksalhafteBedeu¬
tung des 10. April.

Einleitend ivies Pg. Dr . .Haegele auf den
grundlegenden Wandel in der Stellung des
Bürgermeisters hin. Galt für diesen einst Un-
parteitschkeit als oberste Pflicht, ist heute der
Bürgermeister politischer Aktivist der Bewe¬
gung. Um was es bei der Abstimmung am
10. April geht, mutz jedem Volksgenossen zum
Bewußtsein gebracht werden. Jeder soll wissen,
baß diese Wahl notwendig  ist , daß sich
mit ihr deutsches Schicksal auf Jahrhunderte

hinaus verknüpft, und daß deshalb dieser
Wahl eine einzigartige außen- wie innen¬
politische Bedeutung zukommt, die auch den
letzten verpflichtet, dem Führer sein „Ja " zu
geben. Das große, geeinte deutsche Volk soll
mit dieser Abstimmung bekräftigen, baß glei¬
ches Blut in ein gemeinsames Reich gehört.

Ein kurzer geschichtlicher Vortrag machte
die Versammelten mit der Entwicklung der
großöeutschen Frage im Verlauf der Jahr¬
hunderte vertraut . Aus einem dynastischen
wurde ein völkisches und rassisches Problem-
Viel Leid war deutschen Menschen bestimmt,
bis die Zeit erfüllt war, bis Adolf Hitler ein
neues politisches Ideal und die Volksgemein¬
schaft des Dritten Reiches schuf, eines auf
Blut und Raffe gegründeten, ivehrhaften
Deutschland, das seine Zukunft friedlich ge¬
stalten will. Der Wille des Volkes zur Ein¬
heit ist des Reiches Kraftquell!

Unser Volk ist zu einem Bekenntnis auf-
gerufeu! In dieser Stunde des Schicksals
muß jeder kleinliche Streit , ja jeder die Ein¬
heit und Gemeinschaft störende Zweifel schwei¬
gen. Jeder Deutsche steht zum Führer , zeigt
ihm und Ser Welt : Deutschland ist einig, ist
glücklich in der durch Jahrhunderte ersehnten,
endlich erfüllten Gewißheit „Ein Volk, ein
Reich, ein Führer !"

Von den technischen Einzelheiten zur Wahl
sei hier hervorgehoben, daß die Abstimmung
überall in voller Öffentlichkeit (im Gegensatz
zum Abstimm-Schwinöel eines Schuschnigg!)
durchgeführt wirb- Wahlberechtigt  ist
jeder deutsche Staatsangehörige deutschen oder
artverwandten Blutes , der spätestens am
Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet. Die
Wahlhandlung darf nirgends vor 17 Uhr ab¬
geschloffen werden, selbst wenn alle Stimm¬
berechtigten ihrer Wahlpflicht genügt haben.
Die Stimmscheine  der reichsdcutschen
Stimmberechtigten sind weiß, die der öster¬
reichischen Stimmberechtigten grün . Die Letz¬
teren stimmen, soweit sie im Kreisgebiet an-
säßig sind, nicht in ihren Aufenthaltsgemein¬
den, sondern aufdemRathausinCalw
ab,' sie bedürfen eines Ausweises. Vor der
Wahl ist jedermann bis in die Abendstunden
Gelegenheit gegeben, auf den Rathäusern
Einsicht in die Stimmlisten zu nehmen.

Abschließend sprach Kreisleit «r Wurster
über das Wahlprogramm. An drei Tagen
wird über jeden der drei Kreisabschnitte eine
Versammlnngswelle  hinweggehen,
von der jede Gemeinde erfaßt wird. Ihren
Höhepunkt findet die Wahlpropaganöa am
9. April mit einem Gemeinschaftsemp¬
fang  Ser Führerrede aus Wien- Für alle
Gemeinden sind an diesem Abend Kundgebun¬
gen, Fackelzüge oder Höhenfeuer angeordnet.
Auf Weisung des Stellvertreters des Führers
haben vom 3. bis 10. April die Angehörigen
der Kampforganisationen wie der Gliederun¬
gen der NSDAP , den Dienstanzug  zu
tragen. Am Wahltage selbst ist für alle Par¬
teigenoffen Frühwahl  Pflicht, ' Vereine
treten geschloffen zur Abstimmung an.

Der Kreisleiter sagte mit Nachdruck: Alle
inneren Auseinandersetzungen haben zu
schweigen, wenn von außen her eine Entschei¬
dung an unser Volk herantritt . Wer Klein-

MKsbaliernWrer Dam
spricht im Rundfunk

Wofür die deutschen Bauern ein Jahr¬
tausend gekämpft, gelitten und geblutet
haben, wurde Wirklichkeit durch die nativ-
nalsozialistischeBauernbefreiung im Drit-
ten Reich. Der Bauer ist wieder frei auf
unantastbarem Boden, aus dem er zu gerech¬
ten Preisen für sich und den Verbraucher den
Lebensbedarf schafft. Pflug und Schwert
sichern für immer miteinander das Groß-
deutsche Reich, das seinem Schöpfer am
10. April geschlossen seinen Dank an der
Wahlurne abstatten wird. In Stadt und
Land hören alle mit, wenn dazu am Sonn¬
tag von 11.45 bis 12 Uhr Neichsbanernsüh.
rer N. Walter Darr6 im Reich sseu-
der Stuttgart  spricht.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Donnerstag: Bei Winden

um West zeitweise aufheiternd, vor allem im
Süden des Gebietes. Im übrigen wechselnde
Bewölkung ohne nennenswerte Niederschläge.Mild.

Vorhersage für Freitag: Zeitweise anshei-
kernd. verhältnismäßig warm.

Deckenpsron«, 30. März. Letzten Sonntag
veranstaltete der Hanbharmonika-Club zu
Gunsten des WHW. im Saalbau zur Felsen¬
burg eine Friihjahrsfeier . Musikalische Dar¬
bietungen und «ine Theateraufftthrung unter¬
hielten die von Vorstand Rühm begrüßten
Gäste. Anschließend spielte die Kapelle zum
Tanz auf.

Der 10. April: Tag der Treue!

N8O ^ l >.

A 8ck >vsr2e8 Lrett

mit betreuten
Organisationen

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Calw. Die
Ortsfrauen schaftsleiterin.  Die
Blockmütter haben sich heute Donnerstag 14.30
Uhr zu einer sehr wichtigen Besprechung auf
dem NSV .-Geschäftszimmer einzufinden.
5/1. 55. /V5LL . 1V5H

NSKK., Motorsturm 16/M5S. Sämtliche
Führer und Männer , Sie zum Absperrungs»
dienst mit nach Stuttgart gehen, treten am
Freitag , 1. April , 6.45 Uhr in Calw am „Badi¬
schen Hof" an. Fahrt mit Omnibus nach
Pforzheim. Anzug: Großer Dienstanzug mit
Dienstmütze (keine Feldmütze) ohne Mantel,
Brotbeutel mit Tagesverpflegung. Fehlend-
Brotbeutel werden ausgegeben.

Kit/er/ugenck
BDM .»Unterga« Schwarzwald <4V1). U n -

tergauführerin.
Betrifft : Sprachausbildung.  Die.

jenigen BDM .-Mädel, die ein« Fremdsprache
vollständig beherrschen, die also fließend spre¬
chen und schreiben können, melden sich unter
Umgehung des Dienstweges sofort  unter
Angabe der Sprache, der genauen Personalien,
des Eintrittsdatums in den BDM ., sowie der
Tätigkeit im BDM . beim Untergau, Hirsau,
Haus der Jugend.

Betrifft : Meldungen.  Diejenigen JM -
Gruppenführerinnen , die dies immer noch
nicht getan haben, melden nunmehr um¬
geh e n ü die neueingctretcnen Jungmäbel so.
wie diejenigen Jungmäbel , die in den BDM.
zu ttberiveisen sind, unter genauer Angabe
der Personalien.

liches nachträgt und dem Führer deshalb seine
Stimme nicht gibt, gehört nicht mehr
zu uns  und hat innerhalb unserer Gemein¬
schaft keinen Platz mehr! Außenpolitische
Bierbankpolitik muß unterbleiben . Jeder soll
von der Notwendigkeit der Abstimmung am
10. April überzeugt werden. Alle müssen mit¬
helfen, daß das große Fundament geschaffen
wird, das der Führer zur Gestaltung Deutsch¬
lands . braucht. Das Geheimnis unserer Kraft
ist die deutsche Einheit.  Wenn wir sie
zu einem festen, gegen jede Aufspaltung ge¬
sicherten Block formen, werden wir außen¬
politisch weiter von Erfolg zu Erfolg schrei¬
ten.

Wir schreiben, so schloß der Krcisleitcr , am
10. April Geschichte für die kommen¬
den Jahrhunderte.  Am großen deut¬
schen Reich mitbauen zu dürfen, erfüllt uns
mit Stolz . Wir wollen der Welt zeigen, daß
Großdeutschland für immer  besteht,- wir
wollen alles tun. damit es groß und stark
wird ! Der Gruß an den Führer und das
Horst-Weffcl-Lieb beschlossen die denkwürdig«
Kundgebung, mit der im Kreis Calw der
Wahlkampf eröffnet worden ist.

Handball im Kreis 5 Nagold
TV. Hochdors aus dem Wege zur Meisterschaft
TV . HochüorsI — VfL.  Nagolö16 :4 (3:2)
Tgd.  AltensteigI —TV . EbhausenI4 :4

Anstelle des vorgesehenenPokalspiels Hoch-
So rf—Freudenstadt gelangte am Sonntag in
Hochöorf das Rück-Pflichtspiel gegen Nagold
zum Austrag , aus welchem die Plahbesttzer
als Sieger hcrvorgingen. — Die wieder-
erstarkte Mannschaft des TV . Ebhausen trotzte
der Tgd. Altensteig einen Punkt ab.

Oa8 I>Ieue8le in Kiir?e
Tivtrlv kirvixnisse aus aller Welt

Der Führer wird nach seinem Besuch in
Köln heute nach Frankfurt kommen und am
Abend i« einer großen Kundgebung in der
Festhalle sprechen.

ReichsbanerusührerWalter Darr« sprach
gestern in zwei Großkundgebungen des Gaues
Baben in Radolfzell am Bobensee«nb in Os«
fenbnrg zu Zehntausend«« südwestdentscher
Bauern.

I « Italic « ist der Titel „Erster Marschall
des Imperiums" geschaffen und gleichzeitig
dem König von Italien «nd Kaiser von
Äthiopien, sowie Benito Mussolini verliehe»
worden.

Durch ein Son- ergesetz find in Rumänien
alle bestehenden Parteien, politischen Grnp,
pen und sonstigen Vereinigungen aufgelöst
worden.

Die »ationalspanischeu Truppen besetzten
nach heftigen Kämpfen die Ortschaft Maclla,
die nur wenige Kilometer von der Grenze der
Provinz Tarragona entfernt ist.

X8.-kre «,o VllrtU -mi-sr - 8 . m. d. U. — Oo-LinUottuoz:
8 . Svexvsr,  8wttMrt . Nris6ricd »tr !>L<: I».

Vsrl »«-I«itvr unä rsrrntv . 8-LriNI°Itsr kllr äs»
Ink»U der 8odv »rrv »I<I-'iV»ckt sin -oiiiiolNiel, Ln/.eixor>t>;N

I-riodiied  II » r>» Sekesio.  0 »iv.
VyriLx: 8ritv»rrv»idvkcia8.m.i>.8. Oklv. NoiLNansdruvirG

L . OvirMLeei ' - ciis Luciidiuclieisl,
0 . II 2ar ' 2eit i»t kr - I-wtv Nr . « zEz.



fimtttche vekanntmachungen.
Beitragsentrichtung

in der Invalidenversicherung.
Nach dem Gesetz über den Ausbau der Rentenversicherung vom

21. Dezember 1937 sind bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst von
mehr als 48.— RM . vom 4. April 1938 an Beitrüge der Klaffe IX
mit 270 Rpfg . zu entrichten.

Hierauf werden die Arbeitgeber ganz besonders hingewiesen.
Talw , den 29. März 1938.

Der Landrat:
— Bersicherungsamt —

I . A . : Hagen meyer,  Regierungsassessor.

Handelsregister
Amtsgericht Calw.

Talw , den 29. März 1938.

Neueinlragung:

L 9 Vermattungs - Aktiengesellschaft in Zavelstein,
wohin der Sitz von Stuttgart verlegt wurde . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Die bankmäßige Führung von Vermögensverwaltungen
ohne Depot und Depositengeschästen . Grundkapital : 600 000 — RM.
Vorstandsmitglieder : Otto Effele , Kaufmann in Stuttgart , Paul
Wohlfarth , Kaufmann in Zaoelstein -Teinach . Aktiengesellschaft:
Gesellschaftsoertrag vom 23. Mai 1923 mit Abänderungen vom
20. Juni 1923 (Gegenstand des Unternehmens ), vom 20. Februar 1925
(Grundkapital ), vom 28. Juli 1932 (ß 9, 10 und 12 Ges. Vertrag ),
vom 9. Juni 1936 (Namen ) und vom 24. März 1938 (Sitz ). Der
Aufsichtrrat , welcher, die Vertrctpngsbesugnis des Vorstands bestimmt,
ist ermächtigt , einzelnen Mitgliedern des Vorstands die Befugnis
zu erteilen , die Gesellschaft allein oder in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen zu vertreten.

Die Einzelhandelsgeschäste in Calw und Umgebung sind am
Freitag , 1. 4. 88

ab mittags 1 Uhr geschloffen
damit die Betriebsführer u. die Gefolgschaft des Einzelhandels ebenfalls

in Stuttgart den Führer sehen und hören kann.
Die Verbraucher werden gebeten , hieraus Rücksicht zu nehmen

und ihre Einkäufe vormittags zu tätigen.

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Kreisgruppe Calw.

^mptsbls msinen

ZfiiM»0veI-mitr-MMtvlW
im Oülerusdvsikekr.

Lmll Sedsldle , Seraeek v. Lulniliok
Isl . ^ ltsnrtsig 414

-
> SMellea

»me ..ürnolll
1» zxroLvr ^ usvakl

LsrL « erLüS
I — > , L-eckervtraLe.

tztste, wie man sie trägt,
kauft man bei Lraschl

sraf ch- Kundinnen
bestätigen das gern»
sie werden gur be¬
raten, gut bedient»
darum gehen  sie
immer zu Z rasch»
wenn sie einmal in
Stuttgart sind, well
man chaen dort nicht
Sen teuersten Hut,
sondern Sen, der sie
am besten kleidet,
empfiehlt!Bitte über¬
zeugen auch Sie sich,
weich grob» Auswahl
und wieviel «Qualität
folgende Preislagen
bieten- BM - S.75,
S.7S, 10.- , IS.-,
14.SO bis L4.-

Za, ein Besuch bei
jrasch lohnt sich!

Eine » jungen , starken

guter Gänger , eveutl . da » Paar
verkauft.

W «̂ jagt die Gesch.-8t . d». Bl.

* *
vl»
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EoNgKirchtWemkilide
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DerVorßereiturlgsgottesdienst

s. dasKolifirnmdenüendWhl
wird auf Samvtag Abend 8 Uhr

verlegt.

Knoblauch keereu
„Immer JUnger"
msctien lrob un <i triscbl
Sie «ntlislt . »II« » irbssm «,
oestsnäteiie >Ie» reinen un-
»erlStrciiten Knodisuciii In
trieb « iüsiiciier , gut »er-

äsuiicber tzorm.
gevSNri det,

. vvrvLs »»,-
v « pko « cung

kodem kluläruck, blsgen -, vsrm-
rtürungen, /UterserscLeln vagen.

StolkvvecbseldsLcd̂verclen.
QesiAmsck- u. geruckkrei.

bloaatspsckung l .- dl. 2u baden»
vioAsrie 6 . LernsiZortk

Starke , pik.

SalaWinge
sowie auch andere

Eetzwaren
empfiehlt

Fr . Steck , Skrtnerei

DMU ^ ^ ocli Hk es ttlchtk'

fireicßjrrtigeIärbenMHr^

vrogerie 6 . vernsstorkk

Welsch- und
^ettreste sttzen seft mLo»
Messer des Fleischwolfs . Angetrocknete Reste
kleben zäh in der Teigrührmaschine. Hartnäckig
sind auch die Saftrückstände in der Frucht¬
presse. Säuberungsaufgaben , aufdie ibil
wartet , und die ibii im Nu bewältigt . Was
immer im Haushalt zu säubern ist, überlassen

Siees »bii,das flink mit allem ferlig
wird .NiewerdenSie enttäuscht,

immer aber überrascht sein!
Ihr Urteil wird lauten:

i ^ . . . , ln gvlre Srifs-
I ^  der Sri » nach lbilr

^ — V«rlera nsbt!
UoULnster , Ludirääer,
Drittroller , Zckleblrarren,
DurnAeritte,
RinüerAsrtellKerüte
ln xroösr TlusvsliI

Im 8p!e!vsrenxsLcbStt Ü1ÜÜ6I'^. V

vor Lci>öni,«i»rllr«mvon -iciilb.VVirliUng
vis pucisrunlsriog , von bsvökrtor lu-
v«riS» igIl«I». Illb - n ru 20 un-i S0 >>ig.

Tüchtiger

Uskkos von

Lsrl § srvs (bernruk 420)

Kkllstslihrw
kann sosort eintrcten bei

Jakob Alber , Baumeister
Talw

Fahre mit meinem Oninilius
am Freitag nach

Stuttgart
Anmeldungen erwünscht . Abfahrt
vom Marktplatz nachm . 1.30 Uhr.
Albert Rexer , Calw , Tel . 227

Verkaufe einen kleine»

Guterhaltener Meiosen mit Eisen

KindemM
zu kaufen gesucht.

NSB .-Kreisgeschäftsstelle
Talw , am Schietzberg

« Et» E« oo4l

»->>->>» 1N̂ I.« Z NI-I.

dieue Xpotkeke I. . Usrtmsnn

einen fast neuen

Sklilinal - IW
und einen eisernen

KohlenWeii mit Ic ^ el
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Guterhaltener

Kiiidcrkülstelltlilllien
wird verkauft

Altburgerstrahe 9/1

Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Prospekt de«
Firma Ernst Pfeiffer , Reform-
Haus, Ealw , bei.

Gut möblierles

Zimmer
vermietet.

Wer , sagt die Geschäftsstelle d».
Blattes.

Sommerliche

Wohnung
sofort  oder bis 1 . Mai zu

vermieten.

Angebote unter A . 3 . 76 an die
I Geschäftsstelle ds . Blattes.

Die 2 eitttttA 6 MLLeige

HoA ciett AättFe * HenM/

F/s r/r/r cka/r/r cker Vl/e/'/ / // / e/'

r/» Vre//oc/re.

ttacl LpeiseqttacA
sinü ein un6 liieselben vereicZinungen kür äie äukerst nskrkakle unä

geLunäe Speise , äie sicti seil allersker besonderer Leliedtkeit erkreut.

8o ist 6er RibeieskSse mit ? eIIKsrtokfeIn ein gescbätrtes unci noment-

lick nucb billiges ^ benäessen . Out dekSmmiick nn6 ieickt verärruiicb

ist äer gesükte (Zunrk als d^scbspeise un6 6ie kincker freuen sieb ruin

2! u staben:  krükstück über 6as äick mit Libeieskäse bestricstene Lcäivarrbrot.

I L̂ÜenAesttiätt6er IVloisterei6 aliv , v-s.«, zg
^nna Laier , 6 aliv , v-s-«., --
n » Knoii , Oaliv , Lltborgerslr . 2S

»m . c ! iivLir 80 « « tii « ci proirrnLn » «mb » .
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